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^
j- Kiel , 8. Febr. Wie man den „ Hamb. Nachr." mittheilt,

hat die Landesregierung die Standeeingabe zurück¬
gesendet , indem sie die Ueberreichung an den Statthalter ab¬
lehnt .

-s Altona , 8 . Febr . May gab vor dem Magistratsge¬
richt einen Protest gegen die Kompetenz des Perleberger Kreis¬
gerichts zu Protokoll und lehnte jedes weitere Eingehen in die
Sache ab .

-j- Paris , 7 . Febr . Wie man den „ Hamb . Nachr . " tele¬
graphisch meldet , haben die Oppositionsmitglieder des Gesetzgeb .
Körpers ( auf den Rath des Hrn . Thiers ) den Beschluß ge¬
faßt , die Regierung wegen Mexiko ' s nicht in Verlegenheiten
zu setzen . Rouher wird übrigens die Beantwortung jeder
Anfrage verweigern , um nicht schwebende Verhandlungen zu
kompromittiren .

* Rotterdam , 7 . Febr. Der chilenische Korsar
„ Jndependance

" ist noch immer in der Schelde bei Ternengen ,
wo er von der holländischen Fregatte „ Adolph v . Nassau "

scharf überwacht wird .

Bukarest , 5 . Febr . Die Regierung hat wieder Ver¬
haftungen vorgenommen . Das Militär ist in den Ka¬
sernen konstgnirt .

London , 7. Febr. (W. T. -B .) Reuter's Office ver¬
öffentlicht folgende Nachrichten aus Neu - Aork , 27 . Jan .,
Morgens , angekommen mit dem Dampfer „ City of Rew -
Aork " : Der General Crawford wurde auf Befehl des Ge¬
nerals Sheridan zu Neu -Orleans verhaftet und in das Fort
Jackson gefangen gesetzt. Nach Briefen aus Brownsville
vom 7 . Jan . besteht die Schar , welche Bagdad genommen ,
hauptsächlich aus Abenteurern und Müßiggängern , welche
den Angriffsplan ohne Wissen der liberalen Führer ent¬
warfen und ausführten . Hr . Seward ist am 26 . Jan . in
Havannah angekommeu .

Goldagio 139V » , Wechsel per London 151 Vz , 6proz . 1382er Bonds
102 ' /, , Baumwolle 43 .

Deutschland .
Stuttgart , 7. Febr. Dem „ Staatsanzeiger" zufolge hat

Se . Maj . der König heute dem Handelsvertrag zwischen
dem Zollverein und dem Königreich Italien Hvchftseine
Zustimmung ertheilt .

Kaffel , 5 . Febr . Die Worte, mit welchen Präsident
Neb elthau heute die vertagte Ständeversammlung schloß ,
lauten nach dem „ Fr . I .

" also :
. Meine hochzuverehrenden Herren ! Nach dem allerhöchsten Ver¬

tagungsreskript haben wir uns ohne besondere Wiedereinberufung am
1 . März d . I . hier wieder zu versammeln . Von all den Hoffnungen ,
womit wir ein volle« Jahr hingehalten worden sind , will ich schweigen ,
und wage nur noch die eine auszusprcchen : daß die HH . Minister nicht
etwa mit dem Landtag spielen . Am 1 . März muß es sich zeigen , ob
noch Wahrheit zwischen uns besteht . Die Wünsche aller treuen Vater -
landsfrcunde gehen weiter , und ich denke, an uns soll es am wenigsten
fehlen in treuer Pflichterfüllung , in fester Ausdauer , um endlich Das
zu erreichen , was dem Vaterland durchaus nothihut . Der Himmel
segne unser Vaterland und Sie Allel ' Kurz vorher war in vertrau¬
licher Sitzung der seitherige ständige Ausschuß wiedergewählt worden .

Hamburg , 7. Febr. (W . T.-B .) Die Hamburg. Ztg. "
bringt eine Depesche aus Kiel , welcher zufolge au die Regie¬
rung in Schleswig die Weisung ergangen wäre , mittelst Zir¬
kular die Beamten aufzufordern , für die Personalunion mit
Preußen zu wirken .

Altona , 6. Febr. (Nürnb . Korr .) Die preußischen Be¬
festigungsanlagen bei Düppel und auf Alsen werden au¬
genblicklich schleunigst armirt .

Kiel , 5 . Febr . Tie am 31 . Jan . von der Mehrheit der
Mitglieder der holsteinischen Ständeversammlung an
den Statthalter F .M . L . v. Gablenz gerichtete Adresse , de¬
ren Annahme der Letztere bekanntlich verweigert hat , lautet :

An Sc . Er cell , den Hrn . K . K . Statthalter für das Hcrzogthum
Holstein , Fcldmarschall -Leutnant Frhrn . v. Gablenz .

In einer untcr 'm 11 . Jan . d . I . erlassenen Bekanntmachung haben
Ew . Excel !, darauf hingewiesen , daß von den Regierungen Oesterreichs
und Preußens unter ' »: 18 . Nov . v . I . in der Bundesversammlung
der damalige Zeitpunkt als zur Berufung der Stände des Herzog -
thumS Holstein nicht geeignet bezeichnet sei , und haben Sich danach
zu der Eröffnung veranlaßt gesunden , daß , da sich die Verhältnisse
seither noch nicht geändert hätten , Sie behindert sein würden , Petitio¬
nen um beschleunigte Einberufung der Ständeversammlung entgegen
zu nehmen .

Mit Beziehung auf diese Eröffnung fühlen die Unterzeichneten Mit¬
glieder der holsteinischen Ständeversammlung sich gedrungen , Ew . Excel ! .
Nachstehendes vorzutragen :

Da « Versassungsgesetz des Herzogthums Holstein vom 11 . Juni 1854
bestimmt in seinem 8 10 in Betreff des Ausammentretens der ständi¬
schen Versammlung , daß dies regelmäßig in jedem dritten Jahr ge¬
schehen solle, so daß zwei ( ordentliche ) Versammlungen in jede Wahl¬
periode fallen .

Die Wahlperiode ist nach 8 5 des Anhangs lit . 4 . auf 6 Jahre
festgesetzt.

Die Wahlen der gegenwärtigen Ständemitglieder sind durch Patent
vom 2 . Juli 1860 ausgeschrieben worden . Die Funktion derselben
hat darnach am 1. Jan . 1861 begonnen und wird am 31 . Dez . d. I .
erlösche» . Während diese« Zeitraums hat bisher nur eine ordentliche
Ständeversammlung , nämlich zu Anfang des Jahres 1863 , stattgefun¬
den ( Patent vom 29 . Dez . 1862 ) . Die Versammlung des Jahres
1861 ( Patent vom 19 . Febr . 1861 ) war eine außerordentliche . Das
Verfassungsgesetz verlangt demnach , daß in diesem Jahr die gegenwär¬
tigen Ständemitgliedrr zu einer zweiten ordentlichen Versammlung
berufen werden .

Die Einhaltung dieser gesetzlichen Vorschrift , welche bisher jederzeit
beobachtet worden ist, dürfen die Unterzeichneten nicht bezweifeln . Wir
dürfen dies um so weniger , als wir vertrauensvoll an der Zusage
festhalten , mit welcher Ew . Excel ! , die Verwaltung des Hcrzogthum «
Holstein übernahmen .

Ew . Excell . sagten in der Proklamation vom 15 . Sept . v . I . :
»Ich verspreche Euch die gewissenhafte Anwendung der bestehenden
Gesetze' und sjigten schließlich hinzu : » Mich beseelt allein der Ge¬
danke — unablässig nur die Entwicklung der Wohlfahrt dieses Landes
anzustreben und , durch das Vertrauen der Bevölkerung gestützt , den
berechtigten Wünschen derselben entgegen zu kommen . '

Diese letzten Worte machen es uns zur Pflicht , darauf hinzuweisen ,
daß eine möglichst baldige Berufung der Stände eben so sehr von dem
Interesse und der Wohlfahrt des Laude « gefordert wird , als sic dem
lebhaften und berechtigten Wunsch der Bevölkerung entspricht .

Das Land empfindet cs schmerzlich , daß ihm , nachdem es unter
deutsche Verwaltung gestellt ist , jetzt schon in ' S dritte Jahr die Gele¬

genheit versagt wird , durch seine Vertretung aus die Gestaltung seiner
vielfach veränderten Verhältnisse den gebührenden Einfluß zu gewinnen .
Die Gesetzgebung wird auSgeubt , ohne daß dabei der zweite versas -
sungSmäßige Faktor zugezogen wird . Ueber die Finanzen de« Landes
wird verfügt , ohne den Ständen bei Feststellung des Budgets eine
Mitwirkung zu gewähren .

Diesem Allen gegenüber kann auch durch die wohlwollende Verwal¬
tung , die dankbar anerkannt wird , der Wunsch und die zuversichtliche
Erwartung nicht zurückgedrängt werden :

Ew . Excell . werde die holsteinischen Stände zu ihrer zweiten or¬
dentlichen Diät baldigst cinberufen .

Kiel , 31 . Jan . 1866 . — Ew . Excellenz gehorsamste ( folgen 31
Unterschriften ) .

Lauenburg . Ein Extrablatt der „Lauenburg. Ztg. "
vom 5 . Febr . berichtet : Der Landtag wurde am 3 . d. M .,11 ' /r Uhr , mit einer Einleitungsrede des Präsidii eröffnet ,in welcher auf die jetzige glückliche Lage des Landes seit der
Vereinigung deS Herzogthums mit Preußen hingewiesen wurde
und die mit einem dreimaligen Hoch auf Se . Maj . den König
schloß .

Proposition 1 . Schreiben der Regierung vom 10 ./13 . Jan . d. I . ,
betreffend Vorlage eines Entwurfes zu einem für das Herzvgthum
Lauenburg zu erlassenden Pvstgesetze . Beschlossen : eine Kommission
zur Begutachtung niederzusetzen .

Propvsitivn 2 . Schreiben der Regierung , betreffend die Bewilligung
der Militär -Zuschußgelder für 1 . April 1865/66 . Einstimmig be¬
willigt .

Präposition 3 . Antrag des Abgeordneten Bauervogtes Thölke , be¬
treffend Bewilligung von Diäten an die Landtags - Abgeordneten . Ist
mit 9 gegen 8 Stimmen angenommen , muß jedoch nach der bestehen¬
den Verfassung ans dem nächsten ordentlichen Landtag zum zweiten
Mal zur Abstimmung gelangen .

Proposttion 5. Mittheilung über die Kosten der von Ritter - und
Landschaft bei Anwesenheit Sr . Maj . des Königs veranstalteten Fest¬
lichkeiten . Die Rechnungen sind vorgelegt und hat die Versammlung
nichts dabei zu erinnern .

Proposition 6 . Mittheilungen mehrerer von der Regierung einge¬
gangenen Schreiben , sowie wegen einer vom Landraths -Kollegium an
Se . Maj . den König gegangenen allerunterthänigsten Vorstellung
wegen Nichtübernahme eines TheileS der dänischen Staatsschulden .

Durch Vorlesen sind zur Kunde der Versammlung gebracht :
1 ) Schreiben der Regierung vom 9 ./11 . Okt . 1865 mit der über dir
Besitzergreifung des Herzogthums und der Beeidigung der Beamten ,
sowie der Erbhuldigung erwachsenen Protokolle . 2 ) Schreiben de«
Staatsministers Grafen v . Bismarck vom 30 . Sept . 1865 , betreffend
Bestätigung der lauenburgischen Landesverfassung . 3) Allerunterthä -
nigste Vorstellung des LandrathS -Kollegii vom 16 . Okt . 1865 wegen
Nichtübernahme eines TheileS der dänischen Staatsschulden .

Berlin , 6 . Febr. Man schreibt der „Wes.-Ztg . " : „Die
Behauptung der „ Köln . Ztg ." , es bestehe eine große Uneinig¬keit hinsichtlich der Begründung des vielbesprochenen Beschlus¬
ses des Obertribunals , ist , so auffällig dieselbe auf den
ersten Blick scheint , tatsächlich richtig . Daß solche Verlegen¬
heiten eintreten können , beruht ans der beim Obertribunal
eingeführten Praxis , daß mit Ausnahme der Anträge der
Staatsanwaltschaft und des Referenten in der Diskussion
selbst keine motivirten Anträge gestellt werden . Jedes Mit¬
glied des Kollegiums entwickelt , sowie es sich zum Wort
gemeldet hat , seine Ansicht , und so kann es recht gut dahinkommen , daß bei der schließlichen Abstimmung mehrere Vo¬
tanten aus verschiedenen Gründen für oder gegen den

Karlsruhe , 4 . Febr . ( Wintcrvorlesung . Fortsetzung .)
Die Thesmophoxien warm Feste , die io Athen zu Ehren der
Demeter al « der Geherin der Gesetze und der Gründerin der
Familie fünf Tage hindurch ausschließlich von Frauen gefeiert
wurden , welche sich vorher durch Enthaltsamkeit und Mäßigung
zu dieser Feier vorbereitet hatten . Die Anwesenheit eines Mannes war
mit Todesstrafe bedroht . Euripide « ist nun in dem Aristophanischen
Lustspiel in Furcht , daß bei diesem Fest etwas Verhängnißvolle « gegm
ihn von den Weibern beschlossen werde , welche über ihn erbost
waren , weil er in vielen seiner Tragödien ihren Charakter in ein so
nachlhciligeS Licht gestellt hatte . Ec bittet dcßhalb dm im Rufe der
Weichlichkeit stehenden Dichter Agathon , sich als F ?du zu verkleiden
und in die Versammlung einzuschwärzen , um ihn dort zu vertheidigen ;
aber dieser weist ihn ab mit den Worten » welche Euripides in der
»Alkesti« ' dem Phere « in dm Mund legt , als ihn sein Sohn Ad -
meto « gebeten hat , an seiner Statt in dm Tod zu gehen ; er rezitirt
den VerS :

»Dich freut da « Licht, und den Vater soll' s nicht freuen auch ? '

Hierauf wendet sich der Poet an seinen Schwiegervater MnefilochoS ,
und dieser versteht sich zu der Rolle . Er wird als Weib koststmirt ,
wohnt der Sitzung bei , worin die Frauen über Euripides Gericht
halten , und hält für den Dichter eine VertheidigungSrede , welche die
Frauen über alle Maßen empört . Er wird in Folge dessen entlarvt
und soll sich vor dem Prytanm verantwortm . In dieser Noth will
ihm sein Schwiegersohn ( EuripjdeS ) zu Hilfe kommen . Er versucht e«
zuerst bei dm Frauen in der Rolle des Menelao « , aber vergebens .
Hieraus als Echo ; er richtet wieder nicht - aus . Dann als Perseus ; auch
das will nicht verfangen . Endlich bietet er als wirklicher Euripides
den Frauen den Vergleich an , daß er um den Preis der Freigebung
de« Schwähers nie wieder etwas den Frauen Nachtheiliges auf der Bühne
Vorbringen wolle ; sie sind e« zufrieden , und MnefilochoS wird gerettet .

Rach der Vernichtung der nach Kicilien gesandten Flott « wurde in

Athen mittelst eines Staatsstreiches , unter wesentlicher Mitwirkung
von TheramcneS , eine oligarchisch - tyrannische Verfassung eingeführt ,
und jetzt tauchen die Jntrigum , Gemeinheiten und Schlechtigkeiten
auf , welche Thukydides in seinem Geschichtswerke so scharf zeich¬
net ; aber der gerade auf der Insel SamoS befindliche Thcil der athe¬
nischen Bürger stimmte der neuen Regierungsform nicht bei , und
unter Mitwirkung desselben Theramenes , der die Einführung derselben
geleitet , wurde sie nun nach einem viermonatlichen Bestände wieder
gestürzt , und die meisten der dabei Kompromittirten verbannt . Der
schlaue Theramenes hatte in Folge seines Verhaltens zwar keine
direktm Unbilden zu befahren ; man gab ihm aber doch in gerechter
Würdigung seiner Unbeständigkeit den Uebernamm de« Bühnenschuhes ,
der auf dm rechten wie auf den linken Fuß paßte , indem man ihn
spottwcise als den » Kothurn ' zu bezeichnen pflegte .

AlkibiadeS benützte diese politische Konjunktur und begab sich
zu der vor Samos liegenden Flotte . Nun erfolgte unter seiner Leitung
Sieg aus Sieg , und selbst bie Perser tratm durch seine Vermittlung
auf die Seite der Athener . Unterhandlungen und Jntrigum warm
jetzt an der Tagesordnung , und auch in Euripides '

Leistungen aus
dieser Zeit tritt diese» Moment in den Vordergrund , wie die hieher
gehörigen mit rhetorischem Schmuck überladenen Stücke »die Phö¬
nizierinnen ' und »Orestes ' nur zu dentlich beurkunden . Das
letztgenannte Stück beginnt mit einer wahren Spitalszme . Die Furim
erscheinen nicht mehr , wie bei AeschYloS , in Wirklichkeit und verlangen
in ihrem schauerlichen »befiittmngSraubend , herzbethörmd de« Hörers
Mark verzehrenden Gesänge , der um seine» Ernstes willen den Klang
der Leier nicht duldet '

, da« durch den Muttennord ihnm verfallene
Opfer ; sondern sie eristiren nur in dem Gehirne des Orestes , welcher
irrsinnig auf dem Lager liegt . So ist es freilich nicht zu verwundern ,
wenn bei dieser Wahnsinnsszene ein kleines Versehen in der Aus¬
sprache von Seiten des Schauspielers Hegelocho « das Publikum in
große Heiterkeit versetzen konnte .

In diese Zeit fällt auch Sophokles '
Philoktete « , an welchem

der Unterschied der beiden Dichter sehr anschaulich gemacht werden
kann , wenn man ihn mit den Nachrichten vergleicht , welche wir von
dem Kirchenvater Chrysostomu « über die Behandlung des näm¬
lichen Stoffes durch Euripides besitzen. In der herrlichen Tragödiede« Sophokles sucht der verschlagene Odysseus NevPtolemoS , den
wackern Sohn des Achilleus , zu verleiten , dem kranken , auf öder Insel
auSgesetzten PhilokteteS die zu Troja ' S Eroberung nothwendige Waffe
abzulocken , welche ihm seinen Lebensunterhalt verschafft, und er weiß
ihm selbst die Lüge, wenn sie ersprießlich sei , als erlaubt hinzustellm »al « aber aus diesem Wege der Zweck der Sendung bereit « er¬
reicht ist , da erwacht die reine Natur in Achilleus ' Sohn ; er gestehtdem PhilokteteS Alles und will sogar sein Gefährte werden , al « mit
einem Male Herakles erscheint und zu allseitiger Befriedigung den
Knoten löst . — Dies ist, nebenbei bemerkt, der einzige uns bekannte
Fall , wo Sophokles sich bei der Katastrophe seiner Tragödien diese«
dramatischen Nothbehelfe « bedient . ( Fortsetzung folgt .)

unter der Mliwirkung der Frau W . Szarvady ihr erstes Konzerlund der Erfolg desselben war , trotz der gespannten und vielleicht tro
der therlweffe mißgünstigen Erwartungen , mit welchen man dieser
Konzert entgegensah , ein außerordentlich günstiger . Die bedeutendste
Musiker und Kritiker , sowie die Blüthc des Virtuosenthums von Pari
hatte sich wie zu einer Gerichtssitzung emgefunden ; allein da « Urthci
sormulirte sich in der glänzendsten Anerkennung der wackern Künstler
Vor Allem bewunderte man da « sichere , offene Zusammenspiel , da
man in Pari - wie auch anderwärts immer seltener findet . ES macht
sichtlich einen eben so überraschenden als wohtthuendm Eindruck au
die ganze Zuhörerschaft , wie 4 Instrumente , jede» in der ihm zukom
mmden Sphäre und doch dabei im innigsten Einverständniß , sich sich «
und selbständig bewegten . »Vier Bögen und ein Strich ! ' De
Glanzpunkt des Abends war das Bcethoven '

sche Trio in ö -vur , da
Frau Szarvady mit zwei der Gebrüder Müller in der meisterhafteste !
Vollendung und mit der innigsten Weise vortrug .



vorliegenden Antrag stimmen . Die Formulirung und Be- 1
gründung des Beschlusses liegt alsdann dem Referenten ob ,
wenn derselbe zur Majorität gehört (in diesem Fall also
nicht der zur Minorität stehende Hr. v . Seckendorf) , sonst
aber einem zu dcstgnirenden Mitglied? der Majorität. Der
Entwurf zirkulirt alsdann bei den Mitgliedern des Kollegiums ,
welche berechtigt sind , ihre abweichenden Motive anzugeben .
Es ist dann schließlich Sache des mit der Abfassung und Be¬
gründung des Beschlusses Beauftragten, aus diesen , im vor¬
liegenden Fall höchst inkongruenten Materialien ein Ganzes
zu konstruiren . Wir glauben gern, daß unter diesen Umstän¬
den die Begründung des Beschlusses, dessen Wortlaut die juri¬
stische und politische Welt mit begreiflicher Spannung entge¬
gensteht , kein Kinderspiel ist . Leider aber ist die von der
„Köln. Ztg." angedeutete Möglichkeit , daß bei einer ferner«
Bcrathung über die Begründung ein entgegengesetzter
Beschluß zu Tage komme, durch den Geschäftsgang des Ober¬
tribunals ausgeschlossen . In der Sitzung vom 29 . Jan .
ist die Abstimmung erfolgt und publizirt , die Verhandlung
also geschlossen ; eine nochmalige Abstimmung in dieser
speziellen Frage ist also pure Unmöglichkeit."

Berlin , 7. Febr. (W. T . -B.) Die „ Provinzialkorresp."
enthält folgende Bemerkungen und Angaben : Das Abgeord¬
netenhaus dürfte sehr bald Gelegenheit haben , sich über seine
Stellung zur Herzogthüm erfrage bestimmt und ohne
Umschweife auszusprechen . — Bezüglich der bevorstehenden
Debatte über denObcrtribunalsbeschluß : Die Gesetz¬
gebungsgewalt der beiden Landtags- Häuser eben so wenig wie
die der Krone dürfen in die richterliche Gewalt eingreifen .
Es wäre dies geradezu ein revolutionäres Beginnen, ein ver -
hängnißvolles Auflehnungsbeispiel gegen verfassungsmäßig
geordnete Gewalten. — Die Vorgänge in Holstein haben
Verhandlungen zwischen Oesterreich und Preußen hervorge¬
rufen . Das Wiener Kabinet mißbilligt jene Vorgänge ganz
entschieden.

L? Berlin , 7. Febr . In Bezug auf die Herzogthüm er¬
frage sind zwischen Preußen und Oesterreich bereits wieder
lebhafte Verhandlungen im Gang . Eingeleitet wurden diesel¬
ben durch eine Depesche, welche zu Anfang voriger Woche von
hier nach Wien abgesendet worden ist . Mit Unrecht melden
mehrere Blätter, daß der diesseitigeGesandte am kaiserl. öster-

. reichischen Hof, Frhr . v . Weither , sich blos auf eine mü .dliche
Meinungsäußerung beschränkt habe . Die nach Wien ergan¬
gene Depesche ist dem dortigen Minister des Auswärtigen
mitgetheilt worden . Den Anlaß zu dieser Kundgebung haben
hier die jüngsten Vorkommnisse in Holstein geboten.

Von Seiten der Regierung wird beabsichtigt, beim Landtag
den Entwurf eines Expropriations gesetzes einzubrin¬
gen . Wegen der großen Bedeutung einer solchen Gesetzresorm
für Berlin ist dem hiesigen Magistrat dieser Entwurf zur
Meinungsäußerung mitgetheilt worden . Dabei hat der Ma¬
gistrat zugleich die Aufforderung erhalten, seine etwaigen
Einwendungen gegen die Vorlage möglichst bald zur Kenntniß
der Regierung zu bringen. . — Vom Stadtv. vr . Neu -
mann ist bei der hiesigen Stadtverordneten - Ver¬
sammlung der dringliche Antrag eingebracht , den
Magistrat um schleunige

"
Mittheilung darüber zu ersuchen,

welche Ergebnisse die zur Besichtigung fremder Schlacht¬
häuser und Markthallen unternommene Expertenreise gelie¬
fert habe. Diese Angelegenheit wird schon seit sechs Monaten
hingezögert . — Die königl. Majestäten und die hier anwe¬
senden Mitglieder des Königshauses nebst den fürstlichen
Gästen erschienen gestern Abend in der vom französischen
Botschafter , Hrn . Benedetti , veranstalteten dramatischen
Soiröe . — Morgen Abend wird im königl . Schloß ein Ball -
fest stattfinden , zu welchem etwa 700 Einladungen ergangen
sind.

Italien .
* Rom , 6. Febr . Heute Morgen legte der P ap st den

Grundstein zur Kirche , welche die Engländer in Rom dem
heil. Thomas von Canterbury bauen.

Frankreich.
* Paris , 7 . Febr . Der Adreßentwurf der Senats -

kom Mission auf die Thronrede ist im Wesentlichen nur ein
Widerhall der letzter» . Es mag genügen , folgende Para¬
graphen über die mexikanische und die römische Frage daraus
hervorzuheben . Sie lauten :

Ew. Majestät hat angekündigt, daß diese denkwürdige mexika¬
nische Expedition ihrem Ende naht, und daß Sie sich mit dem
Kaiser Maximilian über den Zeitpunkt der Abberufung der Truppen
verständigen . Dies heißt so viel, als dem zufriedengestellten Frankreich
erklären , daß die Beschützung seiner kommerziellen Interessen auf die¬
sem weiten , reichen , durch unsere Mitwirkung der Sicherheit zurück¬
gegebenen Markt gewährleistet ist . Wenn in Folge eines Mißver¬
ständnisses das Verweilen der französischen Fahne auf dem amerikani¬
schen Festlande den Verein . Staaten jetzt weniger zeitgemäß erscheint,
als in einem andern sehr berühmten Abschnitt ihrer Geschichte , so
haben die festen Mittheilungen Ihrer Regierung dargethan , daß man
nicht durch hochfahrende, drohende Worte uns zur Heimkehr bestimmen
wird ; Frankreich ist gewohnt, nur wenn es ihm beliebt, sich in Be¬
wegung zu setzen (sehr gut ; sehr gutl) (que ce ne sont pss les pa¬
rates «Itieres et menspsntes , gm cketerwinerovt llotre retour ; Is
krallee s l'dsditucke cke ne maroder gu's soll deure) . Allein es er¬
innert sich gern seiner alten Freundschaft sür die Verein . Staaten .
Was Sie von ihnen verlangen, ist Neutralität und Völkerrecht. Die¬
selben werden dadurch um so schneller erkennen, daß ein Krieg , der zu
dem so oft erklärten Zweck der Beschützung unserer Staatsangehörigen
gegen eine unehrliche Regierung (xonvoroement saus lo>sute ) unter¬
nommen ward , nicht deßhalb , weil er einen glücklichenAusgang nimmt,
ein Krieg der Eroberung , der Herrschaft oder der Propaganda wird
(neue Zustimmung).

Ebenso soll auch in nicht entfernter Zukunft das römische Ok »
kupationSkorpS nach Frankreich zurückkehren. Wir ziehen uns
nicht deßhalb zurück , um Italien den Weg nach Rom zu eröffnen .
Italien hat sich diese « untersagt , und um die Aufrichtigkeit seiner Ab¬
sichten zu beweisen , hat es feierlich Florenz, die Stadt der großen ita¬
lienischen Erinnerungen, zur Hauptstadt eine « bcsondern Staates ge¬
macht , gegenüber Rom , der Stadt des hl. Petrus und des Katholi¬

zismus . In diesem Staat , der sein eigen ist , beschäftigt sich der
Papst eifrig mit der öffentlichen Ordnung , den Bedürfnissen der
Regierung, und der Organisation seiner Armee . Bereits hat in zwei
Delegationen , aus denen sich unsere Soldaten zurückgezogen haben,
die gegen das Brigantenwesen entwickelte Energie der päpstlichen Trup¬
pen der Bevölkerung das Maß des wirksamen Schutzes , das ihnen die
sich selbst überlassene weltliche Macht des Papstes zusichert, angegeben .
Alles bereitet sich zur gewissenhaften und loyalen Ausführung des
Vertrags vom 15 . Sept. vor . Ew. Maj . hat stets zwei Dinge ge¬
wollt : ein von Europa geachtetes Italien und ein von Italien geach¬
tetes Papstthum. Das neue Königreich wird von beinahe allen Mächten
anerkannt . Die unerläßliche Aufrechterhaltung der Gewalt des hl.
Vaters wird vollends Ihren Versöhnungsgedankenverwirklichen .

Nächsten Freitag wird die allgemeine Diskussion über die
Adresse im Senat eröffnet werden . Zahlreiche Redner
haben sich einschreiben taffen . Der Marquis von Boissy ist
der Erste auf der Liste ; wie man sagt , wird er über Algerien ,
über den Besuch der Flotten, und über die Armirung der sranz.
Schiffe sprechen. Hr . Baron v . Vincent wird über den öffent¬
lichen Unterricht, Kardinal de Bonnechose über die römische
Frage sprechen. Der „Patrie" zufolge wird die Adreßkom-
misston des Gesetzgeb. Körpers wahrscheinlich nicht vor Don¬
nerstag nächster Woche ihre Arbeit beendet haben , so daß die
öffentlicheDiskussion schwerlich vor Montag den 19 . beginnen
könnte.

Ein Dekret vom 31 . Jan . verordnet, daß während 60 Tagen,
vom 1 . Mai bis zum 1 . Sept. , die gesetzlich anberaumte Ar¬
beitszeit in den Seidespinnereien um eine Stunde täg¬
lich verlängert werden darf. — Der „ France " zufolge dauern
die Unordnungen amLibanon fort und es wäre zu meh¬
reren Zusammenstößen gekommen. Derwisch -Pascha sollte
am 4 . d . M . mit neuen Truppen von Konstantinopelabgehen.
— Die Entschädigungssumme , welche die Hovas wegen ein¬
seitiger Aufhebung des von dem ermordeten König Radama
mit einer franz. Gesellschaft abgeschlossenenVertrags zu zah¬
len hatten , ist nun baar ausbezahlt und bereits nach der
Reunionsinsel gebracht worden . Nach dem „ Moniteur" be¬
läuft sich die Summe auf 1,200,000 Fr . — Rente 68 .90,
Cred . mob . 685, ital . Anl. 61 .87 V» .

Spanien .
* Madrid , 6 . Febr . Eine offizielle Nachricht erklärt, daß

der Hafen von Santander nicht mehr von der Cholera an¬
gesteckt ist . — Die gestern in einer Versammlung von S e -
natoren verlesene Denkschrift des Marquis v. Salamanca
weist auf die Nothwendigkeit hin , die Frage der amortisicbaren
Schuld zu lösen und die englischen Coupons anzuerkennen .

Großbritannien .
London , 7. Febr. Bei der Eröffnung des Parlaments

erschien die Königin mit den Prinzessinnen Luise und
Helena und der Oberhofmeisterin sammt den Reichswürden¬
trägern . Der Prinz und die Prinzessin von Wales erschienen
früher. Die königl. Kleidung lag auf dem Thron . Die
Königin trug ein dunkles Sammetkleid mit einem Brust¬
schmuck und Diadem von Diamanten . Die Hofdamen waren
schwarz, die Prinzessinnen weiß gekleidet. Der Saal war
gedrängt voll . Der Kanzler verlas die Thronrede. Die
Königin schaute unverwandt zu Boden nieder . Den Saal
verlassend , umarmte die Königin die Kronprinzessin und
drückte dem Prinzen Christian die Hand . Der Empfang
der Königin auf der Straße war stellenweise lebhaft . Im
Oberhause beantragten Lord Normanby und Lord Mor-
ley die Antwortsadresse. Mehrere Lords beschuldigen die
Regierung der Lauheit gegenüber der Viehseuche. Der Her¬
zog von Rutland empfiehlt Einfuhrverbot für Vieh. Lord
Granville , die Regierung vertheidigend , erklärt Letzteres
für unausführbar . Lord Derby greift die Thronrede im
Einzelne .» an , tadelt die Suspension des Gouverneurs Eyre
und die Lässigkeit gegen die Viehseuche , begreift nicht , daß die
Flottenzusammenkunft Friedenstendenzen dokumentire , be¬
spöttelt den Prinzipienmangcl des österreichischen Handelsver¬
trags , erklärt die Fenierverschwörungfür eine Folge früherer
Saumseligkeit, und kündigt englische Opposition gegen eine
etwaige mangelhafte Reformbill an . Lord Russell vertheidigt
die Regierung in kaum vernehmbarer Weise, und hofft die
Reformbill binnen Monatsfrist vorzulegen . Die Adresse
wird angenommen . Im Unterhaus beantragten Cavendish
und Graham die Adresse. Die Diskussion wird stark oppo -
sttionel geführt und betrifft fast ausschließlich die Viehseuche.
Die Adreßdebattewird schließlich vertagt.

Amerika . "
* Neu -Bork , 24. Jan . (Per „Scotia" .) Die Regie¬

rungsdruckerei in Washington hat eine Botschaft des
Präsidenten an den Senat veröffentlicht mit näheren
Mittheilungen über die Pläne von vr . Gwyn und Hrn . F.
Maury , welche mißvergnügte Bürger der Ver. Staaten zur
Einwanderung in Mexiko bewegen wollen . Dieses Schrift¬
stück ist früher schon kurz erwähnt worden ; aber von Interesse
ist, daß Tenor Romeiro am 6 . Febr. v . I . ein Schreiben an
den Staatssekretär Seward gerichtet hat , mit einem förm¬
lichen Protest gegen die Absicht „des österreichischen Erzher¬
zogs Ferdinand Maximilian"

, verschiedene Staaten der me¬
xikanischen Republik an Frankreich abzutreten. Tenor Ro¬
meiro machte Hrn. Seward auf die gedruckten Beilagen seiner
Note aufmerksam, aus welchen, wie er sagt , hervorgehe , daß
nicht nur -zwischen den amerikanischen Insurgenten in Texas
und den Franzosen , welche die mexikanische Regierung in
Matamoras bekämpften , ein herzliches Einvernehmen zum
Nachtheil der Ver. Staaten bestand, sondern aus welchen auch
die Maßregeln zu ersehen waren , welche die Franzosen und
ihre Agenten mit den Insurgenten in Texas verabredet hat¬
ten , um der nationalen Regierung in Mexiko, welche Mata¬
moras den Franzosen wieder entreißen wollte , Widerstand zu
leisten. Unter den von Tenor Romeiro beigelegten Schrift¬
stücken ist ein Brief von ihm an Enrique A. Mejia , welcher
sagt , daß man ihm vor seiner Abreise von Mexiko den Origi¬
nalbrief Napoleon's an Marschall Bazaine zeigte , worin vr.
Gwyn's Plan empfohlen und der Marschall angewiesen

wurde , die Truppen , welche Gwyn verlangen würde, zu stel¬
len. Der Zweck, sagt er, ist, Sonora und andere Grenzstaa¬
ten mit südstaatlichen Veteranen zu kolvnistren , daraus eine
Schranke gegen jeden Angriff der Ver. Staaten zu machen,
und so etn > Macht in's Leben zu rufen, die mit Hilfe der
Franzosen stark genug wäre, alle Angriffe auf Maximilian
abzuwehren . Am 18. Juli 1865 dankte Seward dem Senor
Romeiro für die gemachten Mittheilungen, und zeigte ihm an ,
daß die amerikanische Regierung den Gegenstand in schleunige
Erwägung ziehen und die erforderlichen Maßregeln treffen
werde . Der Staatssekretär schrieb daher auch an den Ge¬
sandten Bigelow , indem er eine Abschrift dreier aufgefange¬
nen Briefe , zweier von Gwyn und eines von seinem Sohne
Thomas, beischloß , um zu zeigen, daß vr . Gwyn und seine
Familie illoyal handelten; daß sie im Begriff waren , sich in
den Staaten der Republik , welche an die Union stoßen , Län¬
dereien schenken zu lassen ; daß der vr . Gwyn der Haupt¬
agent zur Bearbeitung der Bergwerke werden solle ; daß man
einen starken Zuzug von Kapitalisten und Auswanderern aus
dem rebellischen Theil der Ver. Staaten dort erwartete ; daß
sie selbst ihr Unternehmen als einen Schaden sür die Union
ansehen, und daß sie sich rühmen , den Schutz Frankreichszu
besitzen , das ihnen militärische Hilfeleistung versprochen habe .
— Hr. Bigelow erhielt die Weisung , eine Abschrift dieser auf¬
gefangenen Korrespondenz dem französischen Minister des
Auswärtigen, Monsieur Drouin de Lhuys , zuzusenden.

Die englische Thronrede
* London, 6 . Febr. Folgendes ist der Wortlaut der

Thronrede , mit welcher das Parlament heute um 2 Uhr
Nachmittags eröffnet wurde :

„ Mylords und GentlemenI Es gereicht mir zu hoher
Befriedigung, mich wieder Ihres Beistandes und Rathes zu
bedienen . — Ich habe jüngst zur Vermählung meiner Tochter ,
der Prinzessin Helene , mit dem Prinzen Christian von
Schleswig-Holstein -Sonderburg -Augustenburg meine Ein¬
willigung gegeben. Ich hege die Zuversicht , daß diese Ver¬
einigung zu Glück und Segen führen wird . — Der Tod mei¬
nes geliebten Oheims, des Königs der Belgier , hat mir
tiefen Gram verursacht . Ich fühle jedoch ein großes Ver¬
trauen daraus , daß die Weisheit, die er während seiner Re¬
gierungszeit bewiesen hat, auch seinen Nachfolger beseelen und
Belgiens Unabhängigkeit und Wohlfahrt aufrecht halten wird.
— Meine Beziehungen zu den fremden Mächten sind
freundlicher und befriedigender Art, und Ich habe keinen Grund ,
irgend eine Störung des allgemeinen Friedens zu befürchten .
— Die Zusammenkunft der Flotten von Frankreich und
England in den Häfen der betreff . Länder hat die Wirkung
gehabt , die Freundschaft (smitx) der zwei Nationen zu befesti¬
gen und der Welt zu beweisen, daß sie in freundlichem Einver¬
nehmen zur Förderung des Friedens stehen. — Ich habe mit
Genugthuung bemerkt, daß die Verein. Staaten , nachdem sie
ihren langwierigen, ^ schweren Kampf glücklich beendet haben ,
weislich bemüht sind, die Verheerungen des Bürgerkriegs wie¬
der gut zu machen. Die Abschaffung der Sklaverei ist ein
Ereigniß, welches die herzlichenSympathien und Glückwünsche
diesesLandes Hervorrust , welches stets vor allen andern seinen
Abscheu vor einer , jedem Gefühl der Gerechtigkeit und Mensch¬
lichkeit widerstrebenden Einrichtung gezeigt hat. — Ich habe
zugleich die Befriedigung, Ihnen mitzutheilen , daß durch die
Anstrengungen und die Ausdauer meines Schiffsgeschwaders
der Sklavenhandel an der Westküste von Afrika auf
einen sehr geringen Umfang eingeschränkt worden ist.— Es hat eine Korrespondenz stattgefunden zwischen meiner
Regierung und der der Verein. Staaten über die Unbilden,
welche die südstaatlichen Kreuzer dem amerikanischen
Seehandel zugefügt haben. Es werden Ihnen Abschriften
dieser Korrespondenz vorgelegt werden . — Die Wiederan-
knüpsung diplomatischer Beziehungen zu Brasilien hat mich
sehr erfreut, und ich erkenne mit Vergnügen an , daß die guten
Dienste meines Murten , des Königs von Portugal , zu diesem
glücklichen Ergebniß wesentlich beigetragen haben . — Ich
habe die Unterbrechung des Friedens zwischen Spanien und
Chili zu bedauern . Die guten Dienste meiner Regierung,
zugleich mit denen des Kaisers der Franzosen sind von Spa¬
nien angenommen , und es ist meine innige Hoffnung, daß die
Ursachen des Streites in einer für beide Länder ehrenwerthen
und befriedigenden Weise beseitigt werden mögen . — Die
Unterhandlungen , welche lange in Japan geschwebt haben
und von meinen Gesandten in jenem Lande im Verein mit den
Vertretern meines Alliirten in Japan mit großem Geschick
geführt worden sind, haben einen Abschluß erreicht , der meine
ganze Billigung verdient . Die bestehenden Verträge sind
von dem Mikado ratifizirt ; es ist bedungen , daß der Tarif in
einer dem Handel günstigen Weise revidirt und daß die kraft
der Konvention vom Okt. 1864 schuldige Entschädigungs¬
summe pünktlich ausgezahlt werden soll. — Ich habe mit dem
Kaiser von Oesterreich einen Handelsvertrag geschlossen ,der, wie ich zuversichtlich hoffe , jenem Reiche die Segnungen
ausgebreitetenHandels erschließt und beiden Ländern wichtige
Vortheile gewähren wird . — Die beklagenswerthen , auf der
Insel Jamaica vorgekommenen Ereignisse haben mich be¬
wogen , sofort eine unparteiische Untersuchung anzuordnen,und zur rechten Aufrechthaltung der Autorität während der
Dauer der Untersuchung einen ausgezeichneten Offizier als
Gouverneur und Truppenbefehlshabereinzusetzen. Ich habe
ihm zwei treffliche und rechtsgelehrte Bevollmächtigte zur Seite
gegeben, welche ihm beistehen werden, den Ursprung, die Natur
und die Umstände des neulichen Ausbruchsund die zur Unter¬
drückung desselben ergriffenen Maßregel zu prüfen. Die Ge¬
setzgebung von Jamaica hat den Vorschlag gemacht, die gegen¬
wärtige politische Verfassung der Insel durch eine neue Re¬
gierungsformzu ersetzen . Ein Gesetzentwurf über diesen Gegen¬
stand wird Ihnen zur Erwägung vorgelegt werden . Es werden
Ihnen Schriftstücke über diese Vorfälle vorgelegt werden .— Es werden Ihnen Schriftstücke über den gegenwärtigen
Zustand Neuseelands mitgetheilt werden . Ich habe die
Weisung gegeben, daß der größere Theil meiner in jener Kolo-



nie stehenden regulären Streitmacht nach England zurückkeh¬
ren soll . — Ich beobachte mit Interesse die im brittischen
Nordamerika noch im Gange befindlichen Unterhandlun¬
gen , die auf eine engere Vereinigung der Provinzen abzielt ,
und ich lege diesem Zweck noch immer eine große Wichtigkeit
bei . — Ich habe mit großer Sorge bemerkt , daß in den letzten
Monaten eine bösartige Krankheit unter dem Vieh Groß¬
britanniens um sich gegriffen hat , und mit tiefem Bedauern
und aufrichtiger Theilnahme für die Leidenden habe ich von
den schweren Verlusten gehört , welche sie in vielen Grafschaf¬
ten und Bezirken verursacht hat . Es ist erfreulich , daß Ir¬
land und ein ansehnlicher Theil Schottlands noch von dieser
Plage frei sind , und ich vertraue darauf , daß ihre weitere
Ausbreitung durch die von der Erfahrung an die Hand ge¬
gebenen Vorsichtsmaßregeln gehemmt werden möge . Die
Befehle , welche die Lords meines Geheimen Raths kraft ihrer
gesetzlichen Vollmacht erlassen haben , um die Ausbreitung die¬
ser Seuche zu verhindern , werden Ihnen vorgelegt werden ,
und man wird Ihre Aufmerksamkeit darauf lenken , daß es
zweckdienlich scheint , das Gesetz zu verbessern , welches sich auf
einen , die Interessen meines Volkes so tief berührenden Gegen¬
stand bezieht .

Gentlemen vom Hause der Gemeinen I Ich habe befohlen ,
Ihnen das Budget des kommenden Jahres vorzulegen . Es
ist mit gebührender Rücksicht auf die Pflicht der Sparsamkeit
entworfen , ohne daß die Aufcechthaltung der erforderlichen
Tüchtigkeit im Staatsdienst aus den Augen gelassen wäre .
— Die Lage des Handels ist befriedigend .

Mylords und Gentlemen ! Eine der Autorität , dem Eigen¬
thum und der Religion feindliche , und von Allen ohne Unter¬
schied des Standes oder Glaubens , welche an der Aufrecht¬
haltung der Ordnung interessirt sind , mißbilligte und ver¬
dammte Verschwörung ist unglücklicher Weise in Irland zu
Tage getreten . Zu ihrer Unterdrückung ist die verfassungs¬
mäßige Gewalt der ordentlichen Gerichte aufgeboten/und das
Ansehen der Gesetze ist mit Festigkeit und Unparteilichkeit
gewahrt worden . — Ein auf den Bericht der königl . Kommis¬
sion gegründeter Gesetzentwurf , der dieTodesstrafe betrifft ,
wird Ihnen auf meinen Befehl vorgelegt werden . — Es werden
Gesetzentwürfe an Sie gelangen , welche die Verbesserung
und Verschmelzung der Bankrottgesetze und anderer Rechts¬
reformen zum Zweck haben . — Hs werden Ihnen auch Maß¬
regeln vorgelegt werden , um das System der Staats -
rechnungs - Kontrole auf jene Zweige der Einnahme
und Ausgabe , welche derselbe » bisher nicht unterworfen
waren , auszudehnen , und die Bestimmungen des Gesetzes
über gewisse Klassen gesetzlicher Ruhegehalte zu verbessern . —
Ihre Aufmerksamkeit wird auf die von Parlamentsmitgliedern
abzulegenden Eide gelenkt werden , um unnöthige Erklärun¬
gen zu vermeiden und gehässige Unterscheidungen zwischen
Mitgliedern verschiedener Religionsbekenntnisse in Gesetz -
gebungsangelegenheiten abzuschaffen . — Ich habe angeordnet ,
daß Data gesammelt werden über das Stimmrecht bei der
Erwählung von Parlamentsmitgliedern für
Grafschaften , Städte und Burgflecken . Wenn diese In¬
formation vollständig ist , wird die Aufmerksamkeit des
Parlaments auf das erlangte Ergebniß gelenkt werden , damit
in den Gesetzen über das Stimmrecht bei Parlamentswahlen
Verbesserungen angebracht werden können , welche zur Stär¬
kung unserer freien Institutionen führen und dem Volkswohl
förderlich sein mögen . — Ich bete mit Inbrunst zum All¬
mächtigen , daß sein Segen bei diesen und allen anderen Be¬
rathungen über Ihnen walten und Ihre Rathschlüsse zur Er¬
höhung des Glücks meines Volks leiten möge ."

Baden .
Freiburg , 7 . Febr . Letzte Nacht wurde unsere Feuerwehr wieder

in ihrer Ruhe gestört ; es brannte in Heuweiler beim Glotterthal ,
und trotz der bald erschienenen Hilfe wurden 5 Häuser dem wüthenden
Element zum Raub . Bei dem Brand wurden leider 2 Menschen nicht
unerheblich verletzt ; ebenso ist der Verlust von 4 Pferden und 20 Stück
Hornvieh zu melden .

Vermischte Nachrichten .
— Stuttgart , 6 . Febr . Der »Staatsanz . " veröfsentlicht heute

eine Verfügung des Ministeriums des Kirchen - und Schulwesens , betr .
die Organisation des tand w irthschas tlichen Fort -
bildungswesenS . Wir entnehmen derselben folgende Haupt »
bestimmungen :

8 1 . Diejenigen Gemeinden des Landes , welche im Interesse der
Verbreitung einer bessern landwirthsch . Ausbildung unter ihren An¬
gehörigen eine entsprechende Schulanstalt oder sonstige Einrichtung
( »ergl. 8 2 ) schon gegründet haben , oder erst in 's Leben rufen wollen ,
erhalten hiezu auf Verlangen einen angemessenen Staatsbeitrag aus
den betrefsenden Etatsmitteln .

8 2. Dem genannten Zweck dienen : 1) Die nach Art . 2 der Schul -
Sesetz-Novelle vom 6 . Nov . 1858 an der Stelle der Sonntagsschulen
errichteten Winterabendschulen , soweit mit denselben ein
lreiwilliger landwirthsch . Unterricht verbunden wird , an welchem sodann
auch Solche , die dem sonntagsschulpflichtigen Alter bereits entwachsen
sind , Anthei ! nehmen können ; 2 ) die eigen « errichteten freiwilli¬
gen landwirthsch . Fortbildungsschulen ; 3 ) r e g e l -
wäßige Abendversammlungen Erwachsener ; 4 )
Lesevereine . Außerdem sind die in die Gemeinden des Landes
entsendeten landwirthsch . Wanderlehrer hier zu erwähnen .

8 3. Die in 8 2 Zifs . 2 aufgeführtcn freiwilligen landwirthschaft -
lichen Fortbildungsschulen find entweder solche , welche von sonntags -
schulpfljchtigen Jünglingen im Alter von 14 bis 18 Jahrm besucht
werden und nach Art . 6 des Schulgesetzes von 1836 , beziehungsweise
Art . 2 der Schulgesetz - Novelle vom 6. Nov . 1858 die SonntagS -
Ichule, beziehungsweise die an deren Stelle tretende Winterabendschule
" setzen können , oder Fortbildungsschulen für die reifere , nicht mehr
sonntagsschulpflichtige Jugend , wobei jedoch auch strebsame Jünglinge
*>»n sonntagsschulpflichtigem Alter , die aus freien Stücken an dem
Unterricht in dieser Fortbildungsschule Theil nehmen wollen , zuge -
siiflen werden sollen .

8 4 . Wie in den dir Sonntagsschule vertretenden sogenannten
obligatorischen Winterabendschulen , so wird auch in den freiwilli¬
ge landwirthsch . Fortbildungsschulen beider Kategorien ( 8 3) der

Unterricht in der Regel nur in den Wintermonaten, und zwar in ei¬
nigen Wochenstunden , ertheilt.

8 5. Dieser Unterricht begreift in den Schulen für die sonntagS -
schulpflichtige Jugend vom 14. bis 18 . Jahre hauptsächlich die für
da - bürgerliche Leben erforderlichen Volksschulfächer , einschließlich der
in der Volksschule gelehrten Realien , mit besonderer Bezugnahme auf
die Landwirthschaft ; in den Schulen für die reifere , nicht mehr sonn¬
tagsschulpflichtige Jugend vorzugsweise eigentliche landwirthsch . Fächer ,
wobei die Gegenstände des landwirthschaftlichen Fachunterrichts sich
vornehmlich nach den Bedürfnissen der betreffenden Gegend zu richten
haben . In beiden Arten von Fortbildungsschulen ist der Unterricht
in durchaus praktischer Richtung zu ertheilen .

8 6 . Der Unterricht in den in 8 5 Abs. 1 genannten Fächern
wird vorzugsweise von Volksschullehrern und Reallehrern gegeben .
Der eigentliche landwirthsch . Fachunterricht dagegen ist durch land¬
wirthsch . Sachverständige zu ertheilen , seien dies Landwirthe von Fach
oder sonstige landwrrthschaftskundige Männer , insbesondere aus dem
Stande der Volksschullehrer . Um hiefür stets die erforderliche Zahl
von Lehrkräften zu sichern , -werden auch künftig besondere landwirthsch .
Lehrkurse für Schullehrer an der Anstalt in Hohenheim gehalten wer¬
den , woneben auch in einzelnen Bezirken , in denen gerade geeignete
landwirthsch . Lehrer sich befinden , ähnliche landwirthsch . Kurse , wie
diejenigen in Hohenheim , für die Schullehrer des Bezirks veranstaltet
werden sollen .

8 7 . Sowohl für den Unterricht in den gewöhnlichen Schulfächern ,
wie für den eigentlichen landwirthsch . Fachunterricht wird den Lehrern
eine angemessene Belohnung ausgesetzt .

8 9 . Wie schon seither , so werden auch in Zukunft die land -
wirthsch . Bezirksvereine es sich zur Aufgabe machen , da «
landwirthsch . Fortbildungswesen in allen seinen Beziehungen zu för¬
dern , zu welchem Zweck ihnen eine schultechnische Kraft aus der Zahl
der Geistlichen oder Lehrer des Bezirks je aus den Vorschlag des Ver¬
eins von der Zentralstelle für die Landwirthschaft beigegeben werden
wird .

8 10 . . . . Was insbesondere diese Schulanstaltcn betrifft , so wer¬
den die Vereine bei obligatorischen Winterabendschulen , mit welchen
ein landwirthsch . Unterricht verbunden ist, durch Delcgirte von diesem
Unterricht nähere Kenntniß nehmen und etwaige Anträge in Be¬
ziehung auf denselben an die betreffende Orts -Schulbehörde bringen
lassen , auch erforderlichen Falls die Zentralstelle für die Landwirth -
schast anrufen , damit letztere Hierwegen mit der betreffenden Oberschul¬
behörde in Rücksprache treten und im Anstandsfall dem Ministerium
selbst Vortrag erstatten könne .

Ueber die freiwilligen landwirthsch . Fortbildungsschulen werden die
landwirthsch . Bezirksvereine «ine förmliche Aufsicht führen .

8 11 . Zu Führung dieser Aufsicht werden die landwirthsch . Ver¬
eine in jedem der betreffenden Schulorte einen oder einige Delegirle
bestellen , welchen unter Mitwirkung des geistlichen und des weltlichen
OrtSvorsteherS die örtliche Leitung der betreffenden Schule zukommt . . .

8 12 . Die obere Aufsicht über die landwirthsch . Fortbildungsschulen
und sonstigen Einrichtungen für landwirthsch . Fortbildungswcsen wird ,
unter der in 8 10 Abs . 2 angeführten Modifikation in Beziehung
auf die obligatorischen Winterabendschulen , welche gesetzlich unter
der Oberaufsicht der Oberschulbehörden stehen , von der Eentralstelle
für die Landwirthschaft geführt , welche ermächtigt ist , zu ihren dieS -
fälligen Berathungen schulmännische Elemmte beizuziehcn .

8 13 . In der genannten Stellung erhält die Zentralstelle für die
Landwirthschaft die Ermächtigung , nach Maßgabe der ihr von dem
Ministerium an die Hand gegebenen Grundsätze und innerhalb der
betreffenden Etatsmittel die Bewilligung von Staatsbeiträgen an ein¬
zelne Gemeinden zur Gründung und Unterhaltung von Anstalten und
Einrichtungen für landwirthsch . Fortbildungswesen , die Vertheilung
von Schriften , Versendung von Wanderlehrern rc . zu verfügen ; wo¬
gegen sie verpflichtet ist, das Vorgesetzte Ministerium des Kirchen - und
Schulwesens durch regelmäßige periodische Vorlagen über den Stand
des gesammten landwirthsch . ForbUdungswesens in fortlaufender ge¬
nauer Kenntniß zu erhalten .

— Friedrichshafen , 7. Febr . Heute Nacht ist die seit sechs
Jahren im Betrieb stehende große Lederfabrik der HH . Hüni u . Comp ,
hier abgebrannt .

— Köln , 7 . Febr . Die gestern bereits telegraphisch erwähnte Er¬
klärung des Hrn . v. Ammon , des Mannes , von welchem die Fassung
des Art . 84 der preußischen Verfassung herrührt , dem das Berliner
Obertribunal eine so Aufsehen erregende Auslegung gegeben hat , lautet
nach dem „ Frkf . I .

'
wörtlich :

. Die Entscheidung des königl . Obertribunrls , welche die Redefreiheit
der Landtags - Mitglieder in so fern beschränkt , als sie der Staatsan¬
waltschaft und den Gerichten , wie es heißt , die Unterscheidung vindizirt ,
ob ein Redner im Bewußtsein seiner Berufserfüllung gesprochen habe ,
oder ob er dolos« Weise aus dem Kreise herausgetreten , welcher ihm
als Landtags - Mitglied gezogen sei , macht es mir am Abend eines seit
nahe fünfzig Jahren dem Dienste der Gerechtigkeit gewidmeten Lebens
zur Gewissenspflicht , Zeugniß gegen diese Unterscheidung abzulegen
aus zwei Perioden meines Leben«, worin es mir beschieden war , un¬
mittelbar zu der fraglichen VerfassungSbestimmung mitzuwirken . Ich
glaube dadurch meinem Vaterland einen Dienst zu leisten , wenn ich
ein Scherslein dazu beitrage , daß eine irrige , den Präcedenzfällen zu¬
wider lausende und mit höchst bedenklichen Folgen verknüpfte Juris¬
prudenz nicht festgehalten werde .

Gegen Ende des Monats März 1848 wurde ich durch das Ministe¬
rium Camphausen aus meiner noch jetzt inne habenden Stellung nach
Berlin entboten , um mit an der Gesetzgebung zu arbeiten . ES galt
damals , mildes Oel auf die Wogen zu gießen , welche de» Damm
überfluthet hatten , der lange der Erfüllung gemachter Zusagen und be¬
rechtigter Erwartungen entgegengestellt worden war . Als erstes drin¬
gendes Bedürfniß in dieser Beziehung stellte sich eine ehrliche Ver¬
fassung dar . Unbedingte Redefreiheit der Abgeordneten in den Kam¬
mern , unter deren alleiniger Disziplin , war eines der ersten Erforder¬
nisse dies« Verfassung . Zu ihr « Vorbereitung und Bearbeitung wurde
au « den verschiedenen Ministerien - «in « Kommisston gebildet , welcher ich
Seitens des damaligen Justizministers vr . Bornemann als Mitglied
beigegeben wurde .

In dieser Eigenschaft habe ich mich wesentlich an der Vorberathung
der Versassungsentwurss vom 20 . Mai 1848 betheiligt , und die Fassung
des 8 57 :

. Die Mitglied « der Kammern können weder für ihre Abstimmung
in der Kamm « , noch für ihre darin ausgesprochenen Meinungen
zur Rechenschaft gezogen werden '

,
rührt von mir her .

An irgend welche Hintergedanken wurde damals nicht gedacht , und

obwohl der Entwurf in der Mintsterkonferenz manche Aenderung er¬
fuhr , so wurde doch der vorstehende Paragraph einfach und unverän¬
dert darin ausgenommen . — Hätte man eine Distinktion wie die oben
« wähnte in Reserve halten wollen , so würde ich wenigstens meine
Mitwirkung dazu , als eines ehrlichen Mannes unwürdig , rund ver¬
sagt haben . Den Ehrenmännern ab « , welch« damals da - Ministerium
bildeten , konnte ich einen solchen Vorbehalt nicht zutrauen . Der
Hr . Generalstaatsanwalt Grimm , damals mein Kollege im rheini¬
schen Appellationsgerichtshofe , welcher jetzt so scharfsinnig die obige
Distinktion hervorgehoben hat , und welch« damals mit mir zu gleichem
Zweck nach Berlin berufen war , wo er mit mir dasselbe Quartier
bewohnte und wo wir uns täglich üb « unsere Arbeiten unterhielten ,
wenngleich er mit dem VerfassungSentwurf speziell nicht beschäftigt
war , wird sich vielleicht noch erinnern , daß damals man keine Hinter¬
gedanken hegte .

So ging denn der Verfassungsentwurf in die Nationalversammlung ,
und diese faßte den Art . 79 ihres Verfassungsentwurf « mit gering «
Aenderung dahin :

. Sie können für ihre Abstimmungen oder für die in ihrer Ei¬
genschaft als Abgeordnete abgegebenen schriftlichen oder münd¬
lichen Aeußerungen nicht zur Rechenschaft gezogen werden . '

Die Verfassungsurkunde vom 5. Dez . 1848 stellte die Fassung de»
Entwurfs vom 20 . Mai 1848 wieder her.

Bei der Berathung in der Ersten und Zweiten Kammer über die Re¬
vision dieser Verfassung wurde die Bestimmung übereinstimmend gefaßt :

. Sie können für ihre Abstimmungen in der Kamm « niemals ,
für ihre darin ausgesprochenen Meinungen nur innerhalb d«
Kamm « auf dem Grunde der Geschäftsordnung ( Art . 78 ) zur
Rechenschaft gezogen werden . '

Zuerst wurde die Fassung von der Zweiten Kammer nach dem Vor¬
schlag ihrer Revisionskommission angenommen , — der Zentralausschuß
der Ersten Kammer schloß sich demnächst derselben an , und die Erste
Kammer genehmigte dieselbe ohne Diskussion .

Ich war damals Vorsitzender des Zentralausschusses zur Revision
der Verfassung , und kann als solcher Zeugniß geben , daß weder in
demselben , obwohl er aus Männern sehr verschieden« politischer Fär¬
bung bestand *) , — noch in dem Plenum der Ersten Kammer die ge¬
ringste Ausstellung oder Deutelung gegen diese Fassung gemacht wurde .
Auch in der königl . Botschaft vom 7. Jan . 1850 , worin mehrere
Aenderungen der Verfassung verlangt wurden , war von diesem Artikel
mit keinem Wort die Rede . So kam er denn in die Verfassung vom
31 . Jan . 1850 , so wurde er mit derselben vom König und den Abge¬
ordneten beschworen , und so wurde « in voller Unbedingtheit 17 Jahre
hindurch verstanden und gehandhabt - bis man « st in allerneuester
Zeit durch die belegten Distinktionen ihn abzuschwächen suchte .

Wo aber die Gesetzgebung mit allen ihren Faktoren klar und einfach
gesprochen und keinerlei Vorbehalt noch Unterscheidung gemacht hat ,da kann auch kein Staatsanwalt und kein Gericht durch Distinktionen
und Interpretationen die Unverletzlichkeit der Abgeordneten außerhalb
der Kammer schwächen.

Das ist meine tiefe und innige Ueberzeugung , mit welcher ich stehe
und falle . — Köln , den 5 . Februar 1866 . — Friedrich v . Ammon ,
Geh . Justiz - und Appellation - gerichtSrath . '

— Köln , 7 . Febr . ( Köln . Ztg .) Vor dem hiesigen Zuchtpolizei -
gericht begannen heute Vormittag die ( noch nicht beendeten ) Verhand¬
lungen wegen der von Seiten der Staatsbehörde inkriminirten Vor -
gänge und Veröffentlichungen in Betreff des vielbesprochenen Abge -
ordnetenfeyes vom 22 . und 23 . Juli vorige » Jahres . So weit
diese Vorgänge und Schriftstücke in der vormittägigen Sitzung bi «
zum Schluß derselben verhandelt wurden , nahm das öffentliche Mini -
sterium unter Annahme mildernder Umstände in allen bezüglichen
Fällen Strafanträge auf 25 und beziehungsweise 50 Thlr . Geldbuße
gegen Hrn . Claffen - Kappelmann und dieselben Anträge gegen den ver¬
antwortlichen Redakteur der . Köln . Ztg . '

, sowie einen Strasantrag
auf 50 Thlr . Geldbuße gegen den verantwortlichen Redakteur der
. Köln . Blätter ' . Die Publikation der diessälligen Urlheile wurde auf
acht Tage ausgesetzt .

— Zerbst , 31 . Jan . In Folge der Ruhestörungen ist eine Pro¬
klamation an den Straßenecken angeschlagen worden , worin die
Einwohner zur Aufrechthaltung der Ruhe und Ordnung dringend er -
mahnt werden und das Abhalten von Tanzmusiken , sowie die gruppen -
weise Ansammlung von Menschen auf den Straßen verboten , auch di «
Schließung der öffentlichen Schanklokale um 9 Uhr Abends angeordnetwird . Es sind vom Militär etwa 30 bi« 40 Tumultuanten ergriffenund verhaftet worden . Es sollen 6 Militärpersonen von Steinwürfen rc.
Verletzungen davongetragen haben ; wie viel Zivilisten verwundet wor¬
den , ist nicht genau bekannt .

v. Alvensleben , Baumstark ( Berichterstatter ) . Camphausen , Dahlmann ,Heffter , v. Jordan , Graf » . Jtzenplitz , Kühne , MStzke, Grafv . Pückler .Schmück « , v. Wittgenstein , v . Witzleben .

-j- j- Karlsruhe , 8 . Febr . 6 . öffentliche Sitzung der
Zweiten Kammer . Tagesordnung auf Donnerstag den15 . Febr . , Vormittags 10 Uhr . 1) Anzeige neuer Ein¬
gaben . 2 ) Anzeigen von Berichten der Budgettommission .3 ) Regierungsvorlagen . 4 ) Wahlprüfungen . 5) Berathung1 . des von dem Abg . Hebting erstatteten Berichts der Bud¬
getkommisston über die Rechnungsnachweisungen des großh .
StaatSministeriumS und des großh . Ministeriums des großh .
Hauses und der auswärtigen Angelegenheiten für die Jahre1862 und 1863 ; 2 . des von dem Abg . Prestinari erstat¬teten Berichts der Budgetkommisston über die Rechnungsnach¬
weisungen des großh . Justizministeriums für die Jahre 1862
und 1863 .

Karlsruher Witteruugsbeobachtungea .

7 . Febr Barome¬
ter .

Ther¬
mo- » ind . Himmel . « tterung .

Meter .
M - rgrns7llhr 27 ' 9 .53 ' -t- 10.0 S .W . ganz bew. trüb , windig
Mittags 2 , . 8 83 -1- 100
Nachts 9 » . 9,70 ' 4 - 8 5 - , . . Regen

Verantwortlich « Redakteur :
vr . I . Herrn . Kro enlet » .

GroßherzoglicheS Hoftheater .
Freitag 9 . Febr . 1 . Quartal . 19 . Abonnementsvorstel¬

lung . Die lustige « Weiber von Windsor ; komische
Oper in 3 Akten , von Nicolai .



Z . e.124. Karlsruhe .

Bekanntmachung.
Für den Steinkohlen - und Coaksverkehr au » den

Saargruben nach Stationen der badischen Eisenbah¬
nen ist mit dem 1 . d . Mts . ein neuer Tarif mit er¬
mäßigten Frachtsätzen in Wirksamkeit getreten.

Für eine Anzahl Stationen ist der Kohlenbezug
über die Eisenbahn - Brücke bei Waran hergestellt .

Als neue Verbanhstaiionen sind aufgenammen wor¬
den die Stationen : H

'
elmstadt , Marau , Mühlburg ,

Mühlacker, Orschweier, Kenzingcn , Denzlingen , Kro-
tzingen, Nheinfelden, Säckingen , Gottmadingen , sowie
die Bodenseeufer- Plätze Meersburg , Ueberlingen, Lud¬
wigshafen a . See , Bregenz , Fusiach, Lindau und
Rorschach . Von denselben können nunmehr ehcnfalls
Kohlen in ganzen Wagenladungen direkt aus den
Gruben bezogen werden.

Einzelne Exemplare des neuen Tarifs werden bei
den diesseitigenVerbandststionen , welche über die An¬
kaufspreise der Kohlen und über die Verkaussbehln-
gungen Auskunft » Heile» , kostenfrei abgegeben.

Karlsruhe , den 1 . Februar 1866.
Direktion der großh. Berkehrsanstaltcn.

Zimmer .
Lorentz .

Z . e.252 . Nr . 47 . Karlsruhe .

Landwirthe ,
welche amerikanischen Pferdezahnmais zur Saat , den
Zentner zu 9 fl. loco Karlsruhe , unmittelbar aus
Amerika zu beziehen wünschen , haben die Bestellung
längstens bis zum März 1866 cinzureichen bei der

Großh . landwirthschastlichen Gartenbauschnle
Karlsruhe .

Z . e.256 . Karl - ruhe .

Kunst Anzeige.
Samstag den 10 .

vorletzte Borstellung aus
hem kleinen und hohenSeil .
Anfang 3 Uhr . Schauplatz
Ludwigsplatz/ Sonntag

den ll . letzte VoriMlung ; ist die Witterung ungünstig ,
folgen die nächsten Tage.

Franz Knie .

ein junger , mit guten Zeugnissen, sucht eine Stelle als
Zeichner. Eintritt sogleich .

' Zustellung von Anträgen unter g . 8 . poste reMante
Osrlsrulle.

X.e.72 . Isussnne .
kevÄvir Ü« MIlb 8 M 8MIie8

teuue psr älesüemo>8clles sur environ«
sie clsns une 8iiuation cllsrmsnte
( Oampague stu lourüil , route ll 'Ouck > , pres äe
I' llotel 8esu-kiv» ge). 8'süre88er pour de« rev8eig -
nement8 s Llonsieur Iflnplii , ps8teur L I-snsanne .

Z .e.177. Ein Mannheimer En -groS -Gcschäft , mit
Detail verbunden , sucht zu baldigem Eintritt einen
mit den nöthigen Vorkennlnissen versehenen jungen
Mann von guter Erziehung .

Näheres bei der Expedition dieses Blatter ._
Z . e. 17l . Fr an ksu r t a . M .

Oder-, Zimmer- mid KaMellner
mit guten Zeugnissen und von erprobter Moralität
werden stets unentgeltlich nachgewiescn und placirt
durch den Krllnrrverei « inFraulsart a . M .» Prediger¬
straße Nr . 9 ._

Z .e.259. Karlsruhe .

Carl Arleth ,
Großherzoglicher Hoflieferant,

empfiehlt
frisch- sranz . Solle ?, Austern , Geflügel , irische
Perrigord -Trüffel - c.

Z . e.12. Gernsbach .ILaoaronL,
echte italienische,

in Originalkistchen von ca . 50 Pfund , sehr billig zu
beziehen bei

Florian Kühn.

Z .e.182. Mehrere groß- Oleander , Granatvüumr ,
Lorbeerbäume , sowie viele Topfpflanzen sind billig zu
»crkanscn . Näheres bei der Expedition dieses Blattes .

Ze .257 . Karlsruhe .

Bekanntmachung.
Die Lieferung von 3- bis 400 Klafter sollen oder

tannen Scheitholz soll auf höhere Anordnung im Sou¬
missionswege vergeben werden.

Schriftliche unv versiegelte Angebote aus ganze oder
theilwerse Lieferung — aus 1. Juli d . I . franko an
eine zu bezeichnende Güterstation der grotzh . Staats¬
bahn — werden bis

Freitag den Ik ^ d. M ., Vormittags 9 Uhr ,
von unlerzerchneter Stelle enlgcgengcnvmmen, woselbst
auch die Lieferungsbedingungen eingesehen werden
können.

Karlsruhe , den 7. Februar 1866.
Verwaltung

großh. Eisenbahn -Hauptwerkstätte und de»
Hauptmagazins .

Der Vorstand : Der VerwallungSbeamte :
DeliSle . Adam .

Floßholzverkauf.
Z . e.227. Wolfach . Die Fürstlich Fürstenbergi-

sche Forstei Wolfach im Kurziglhal verkauft un Sou -
misstonSwege das Flößholz der ll . Abtheilung Witti -
chen mit Kaltdrunn mit 2339 Stämmen und 87,734
Kubiksußen.

Die Angebote sind längsten » bis
Mittwoch den 14 . Februar d. I . ,

Vormittags 9 Uhr ,
gut versiegelt und mit der Ausschuss . Angebot auf
Flößholz " bei der Forstei Wolfach rinzureichen, welche
aus Anfrage nähere Auskunft ertheilt.

Karlsruhe.

Möbel- Fabrik.
Wir Dauben dar im Publikum ver¬

breiteten Ansicht , daß wir nur ge¬
schnitzte Möbel anfertigen , begegnen
zu muffen.

Durch die bedeutende Vergrößerung
unserer Fabrik sind wir in den Stand
gesetzt, alle Arten von Möbeln, von den

einfachsten bis zu den reichsten , glatte wie ge¬
schnitzte, anzufertigen, werden aber bei deren
Ausführung immer einen gewissen Styl rein
durchzuführen suchen , ohne daß dadurch die
Möbel verteuert würden , und uns bestre¬
ben , dem Publikum nur wirklich gediegene
und geschmackvolle Arbeit vorzuführen.

Auch übernehmen wir feinere Bauarbeiten
und empfehlen uns zur Uebernahme ganzer

Einrichtungen von Wohnungen und Häusern, Ladeneinrichtungen, Herstellung von Kirchen¬
arbeiten, als Kanzeln, Altäre rc .

Möbelfabrik ,

-WSLI'Lrr.lE Xc

Z . e.229. Eck der Adler - und Zähringerftraße.
Z . d . 698 . Hinken¬

heim .
Zwangsversteige¬

rung.
_ Dem Schreiner Ernst

Heuser von Liukenheim werden aus Vollstreckungs¬
verfügen die hier unten verzeichnesen Liegenschaften am

Dienstag den 6 . März l . I . ,
Nachmittag » 1 Uhr ,

in dem RathhauS zu Liykcnheim ösichtlich versteigert,
wobei der endgiltige Zuschlag erfolgt , wenn der Schä -
tzungSprei« oder darüber geboten wird .' reiblfng der Liegenschaften ,

2)
3)

1) Der zweite Stock eines zweistöckigen
Wohnhauses (Hälfte) ,Scheuer,Stal¬
lung und ein besonders stehender
Hölzschvppen und besonderer Garten ,
da » Haus u . Scheuer, Hvsraithung
mit Philipp Adam Bergstahler
gemeinschaftlich , yebst Hausteich¬
garten .
1 Viertel Acker am Blankenlocher
Weg .
1 Viertes 20 Ruthen Acker in dem
langen Hettrichsacker .

4) 88 Ruthen 34 Fuß Acker in den
langen Stangen .

5) 1 Viertel 32 Ruthen Acker auf den
Wald außen an der Dettenhcimer
Gewann .

6) 57 Ruthen 42 Fuß Acker auf den
Mittelgrund . . . . . . .

7) 92 Ruthen 34 Fuß Acker im obcrn
Beizen .

8) 88 Ruthen 34 Fuß Acker auf dem
Salmengrund .

9) 1 Viertel 14 Ruthen Acker im kalten
Boden .

10) 1 Viertes 8 Ruthen Acker im untern
Heigel .

11) 1 Viertel 32 Ruthen 52 Fuß Wiese
auf der untern Kunkel . . . .

>2) 57 Ruthen Acker auf dem Kriegert
13) 88 Ruthen 34 Kuß Acker in der Ball
14) 1 Viertel 19 Ruthen Äcker auf dem

Durlacher Weg . .
15) 66 Ruthen 26 Fuß Acker auf den

Wald am Heckendfisch . . . .
16) 88 Ruthen 34 Fuß Acker in der Heck

über den tiefen Schlauch . . . .

Anschlag.

800 fl .

60 fl .

100 fl .

60 fl .

75 fl .

70 fl .

60 p .

130 fl.

80 fl.

90 fl.

160 fl .
60 fl.
60 fl.

90 fl.

35 fl.

150 fl .
Summa des Anschlags 2080 fl .

Graben , den 14. Januar 1866 .
Der großh. Vollstreckungsbeamte:

S ü ß .

Z . e.S37. Endingen .

Eiserne Deicheln-
Soumissions-Begebimg.

Die Stadtgememde Endingen am Kaiserstuht beab¬
sichtigt , eine neue Wasserleitung anzulegen, wozu circa
44P bab . Fuß 3" weite und 4020 Fuß 4 " weite guß¬
eiserne Röhnn erforderlich sind .

Die Anschaffung und Lieferung dieser Röhren soll
!m SoumisfionSwege vergeben werden. Die näheren
Lieferungsbedingungen liegen sowohl bei dem Ge¬
meinderath ui Endingen , »IS auch auf dem Geschäfts¬
zimmer der Inspektion Lahr zur Einsicht auf , und es
wird hier nur angeführt , daß die Röhren längsten«
bi» zum 15 . April d. I . vollständig auf der großh . ba¬
dischen Eisenbahnstation Riegel sranko abgrlwfert und
die Angebote schriftlich bis 23 . d . Mt «. , Bormit¬
tag ? 10 Uhr , bei dem Gemeinderalh zu Endingen
eingereicht sein müssen.

Endingen , den 7 . Februar 1866.
Gemeinderalh.

Kniebühler .
Z .e.212. Stuttgart .

(Verakkordirnng von Eisen-
bahnban-Arbelten .)

Zu Ausführung der Enz- Bahn ( Strecke Pforzheim —
Wildbad) « erden mit höherer Ermächtigung die Ar¬
beiten vom VUl . Arbeitslos « zur Submission auSge«
boten.

DiesesArbeitslos « beginnt bei Nr . 21 der VI. Stunde
auf der Markung Calmbach und endigt bei Nr . 122
derselben Stunde auf der Markung Wildbad.

Dasselbe ist 10,100 Fuß lang.
Die Arbeiten find nach dem Voranschlag folgender¬

maßen berechnet :
1) Erdarbeiter: , incl . allgemeine

Zubereitung der Baustelle . 85,100 fl. — kr.
2) Stützmauern . 2,000 fl . — kr .
3) Brücken und Durchlässe . . 10,500 fl . — kr.
4) Straßenbauten . 19,500 fl . — kr.
5) Fluß - und Uferbauten . . 17,100 fl . — kr.
tz) Bettung . . 10,000 fl . — kr.

zusammen 144 .200 fl. — kr.
Die Plane , Voranschläge und Bedingniß -Hesie kön¬

nen bei dem Eisenbahnbäuamt Neuenbürg eiggesehen
werden.

Liebhaber zu Uebernahme dieser Arbeitm haben ihre
Angebote , welsche den Abstreich an dm Voranschlags-
Preisen in Prozenten ausgebrückt enthalten müssm,
schriftlich , versiegelt und mit der Aufschrift :

. Angebot zu den Bauarbeiten im VIll. ArbeitS-
, loos der Bauscktion Neuenbürg "

versehen , spätestens bis
Freitag den 16 . Februar d. I . ,

Mittags 12 Uhr ,
bei der UnterzeichnetenStelle einzureichen.

An demselben Tage , Nachmittag « 4 Uhr . findet die
urkundliche Eröffnung der eingesaufmen Offerte statt,
welcher die Submittenten anwohnen können.

Den 5 . Februar 1866.
K . württ . Sisenbahnbau -Kounnission.

Klein .
G u o t h.

Z .k.243 . Bönnigheim , Revier Stcrnensel «.

Stammholz -Verkauf.
1 ) Am Freitag den 16 . Februar in den Wald -

Hellen Rothenberg , Buchebene und Zwerch-
hälde , Markung Derdingen : 263 Eichen mit
11329,8 C. ' , worunter Stämme hi « zu 46 '

Länge und bis zu 25 " m . D.
Zusammenkunft Vormittags 9 ' /, Uhr im Schlag

bei Nr . 1 .
2) Am Samstag den 17 . Februar im Berg¬

wald , Markung Derdingen : 6 Eichenmit 60 C.' ,
344 Nadelholzstämme mit 6128,7 C. ' , ferner
in der Geisklinge 3 Nadelholzstämme mit 95,3 C. '

Zusammmkunft Vormittags 9V, Uhr im Bergwald
b-iNr . 1.

Bönnigheim , de?l 1 . Februar 1866.
K. Forstaylt .

Frommann .
Z .e.247 . Nr . 71 . Oberweiler . ( Holzver -

steigcrung . ) Aus Domänenwaldungen hiesigen
Forßbezirks werden folgend« HiebSergebniffe mit Be¬
willigung einer unverzinslichen halbjährigen Borg¬
frist öffentlich looswcise versteigert,

Dienstag den 1Z . Februar ,
Vormittags 9 Uhr,

im Gasthau - zum Ochsen in Feldberg,
au « Distr. V . Hörnle , Ahth. 3 und 4 :

71 Eichen- , 10 Buchen - und 83 Forlcnßämme , zu¬
sammen mit 5176 Kub . -Fuß ;

4' / , KIftr . eichenes Rebsteckenholz ;
8-/. - eichenes , 31 Klslr . buchene - , 15 Klftr. for-

lene« Scheit- und Klotzholz , 24V, Klflr . eichenes ,
buchene » und forleneS Prügelholz , 4'/ , Ksjtr .
Stockhol) und 8 Stück eichene Hauklötze;

3125 Stück eichene , buchene und forlme Wellen und
1 Loos Abraum .

Mittwoch den 14 . Februar ,
Vormittags 9 Uhr,

im Gasthaus zur Krgne in Vögisheim ,
aus Distr . VI . Tvnnhohle :

1 ' / , Klftr . Eichenklotzholz ;
au« Distr . VII . Kühbexg, Ubth. 1 :

6V, KOsr . eichenes Rebsteckenholz ;
9V, - - Klotzholz , V, Klflr . forleneSPrü¬

gelholz, 325 Stück eichene Wellen und 18 Hau¬
fen eichenes und forleneS AuffafluugSreisig.

DoMnenwaldhüler Kop p in Vögi- Heim zeigt auf
Verlangen da« Holz vor.

Oberweiler, den 5 . Februar 1366.
Großh . bad. BezirkSforstei Müllheim .

E . Schub erg .
Z .e.241 . Nr . 77 . Ziegelhausen . ( Holz¬

versteigerung . ) Au« Domänenwaldungen verstei¬
gern wir , mit Zahlungsfrist bis Martini d. I .,

Freitag d « n 16 - Februar ,
aus der Abtheilung ll . 15 HeddeSbacheripeg :

40 Eichstämme, 11 Stück buchene Klötze und 12
Stück deßgl . Staizgen ;

qu« der Ahtheilung ll . 14 Brunnenbvrg :
83 Stück weist geringe Forlenstämme, 8 Klftr . for¬

leneS Scheitholz , 16'/« Klftr . deßgl . Prügelhvlz und
1475 Stück forlme Wellen.

Samstag den 17 . Februar ,
au? der Abtheilung HeddeSbacherweg :

38V, Klftr . buchenes Scheitholz, 93' /, Klftr . buche¬
nes Prügelholz , 64'/, Klftr. buchenes N. 16'/, Klftr.
eichene» Klotzholz und 11,325 Stück buchene und ge¬
mischte Wellen .

Die Verhandlung findet zu Heiligkrcuzsteinach jm
Löwen statt, und beginnt jeweils früh 9 Uhr.

Ziegelhaufen, den 6. Februar 1866.
Großh . bad. BezirkSforstei .

F ö h l i s ch.
Z .d.695 . Nr . 2221 . TauberbifchosSheim .

( Anfsord ; rungszurücknahme . )
Die Konskription pro 1866 betr.
Beschluß .

Der KonskriptivnSpflichtigeJohann Leopold Weiß¬
mann von Großrinderseld hat sich in der durch die
diesseitige Aufforderung vom 27. November v . I . an -
beraumlen Frist gestellt , weßhalb die Beschlagnahme
seines Vermögens hicmit aufgehoben wird.

TauberbifchosSheim, den 2 . Februar 1866.
Großh . bad. Bezirksamt .

Singer .
Z .d.715. Nr . 4779 . Karlsruhe . ( Bekannt -

machung .) Graveur Ferdinand Kah von hier
wurde wegen Geistesschwäche für entmündigt erklärt
und Zimmermeister Ludwig Meeß von hier al « Vor¬
mund für denselben bestellt .

Karlsruhe , den 6. Februar 1866.
Großh . bad. Amtsgericht,

v . Bineenti .

Frankfurt , 7 . Febr . 186fl. Staatspapiere .

Oesterr. 5«/« Met . i. S . b . R. Oldnb . 4"/« Obligation .
4 ' /,V°Obl .b.Rothsch .

100 G.
5Vn do. 1852 i. Lst. 73 bez. G. Nassau 101V« G.
5»/» do. 1859 . . 69V, P . 4°/» d». 98-/« P .
5°/od °. 1864 . . - - 3 '/, °/ ° d°. — —
5"/» Lomb . i. S . b . R . 89V. P . Krhess . 4"/« Obl .Rthlr . L105 99 - , P .
5»/» Vene1. C. b . R .V, 83 P . Brschw . 3 '/, °/« Ob . b.R . L105 — —
5°/ «Met . i. Slb . b. B. 69 P . Luxbrg. 4»/« O .Fr . L28kr .b.S. 88 P .
5V» Nat .-Anl . 1854 62V. h-z . 4°/„ do. L105kr. b. E. - -
5°/ « Met . -Obligat .
5°/» do. 1852C . b.R .

58 '/, G. Franks. 3 -/, "/n Obligation . 93-/. P .
58-/ « G. 3"/, dto . - - -

4 '/2°/„ Met .-Obligat . 52 -/« G. Rußld . 5°/aObl . inL . Lfl .12 88 '/. G.
Preuß . 5«/« Obl . b. Rothsch . - — Finnld . 4 ' /-VaOb . i. R . L10b 8S-/4 P .

4'/, °/» do . - - 4 '/-"/aPsdb .i.R .L10b 87 -/« P .
4»/» do. - - Span . 3-/a inl . Schuld - -
3 ' / >"/>, Staatssch . - - 2>/ .Va Schuld - -

Bayern 4 '/, °/° Ijährig
4 ' /r °/o V,jährig

101-/« P . Belgien 4 '/-°/oO . i.Fr . L28kr. 100- -, G .
101-/« G. Schwd. 4 '/oVa Obligation . 87 P .

4°/o Ijährig - - E 4 -/,Vv do. i. L. L12fi. — -
4°/o V-jäbrig
40/« Ablös .-Rente

97-/ « P . E 4'/,VoPst >f.i.R .L10b
4 -/, °/aEL . i.FrL28

87 '/, P .
96V« P .
103V, P .

Schwz.
Wrtbg. 4 '/,Vo Obl . b. Roths. 4' /,Vo Bcm .Std .-O. — —

4°/o do. 100V. G. 4°/o do. - -

3V-V° do. 91G . 50/a Gf. St .-O.FrL8 - -

Baden 4Va Obligation . 98-/. P . N.-AM. 6°/oSt . i. D . r. 1881 72 -/ . P .
3V,°/° do. v. 1842
4"/i>Obligation .

90V, G. 6°/o do. r. 1881
G .Heff . 100 '/, P . 6°/o do. r. 1882 71-/. K.G.

3'/,V « d°. — — 5°/o do. r. 1871 — -

Diverse Aktie«, Eisenbah «-Aktie« und Prioritäten.
30/0 Frankfurter Bank
3"/o Oesterr. Bank-Aktien
b°/o , « red. A. i. O. W.
5°/o Pfdbr . d. österr . Ered.-A.
30/0 Bayer . Bank L fl. 500
4«/o Darmst . B .-A. Ü fl. 250
40/ÖWeimar . Bank-Aktien
4°/g Mitteld . Er .-« , L 100 Th.
40/0 Lnrerub. Bank-WGn
TaimuSbähri -Akrnii ä st. 250
3' /,Va Krcmkf.-Han .-Eisnb.-A.
5VäOestcrr.StaatS -Eifenb.-A.
5«/ , ElisalE . fl. 200pr .St .V.
5°/o Mhm .-WeM.-Akt. fl. 200
Rhcin -Nghe-Bahn
4VoLdwh.-Berb . Eisenbahn
4"/, Neustadt-Dürkheimer
4-/, °/° Pf . Maxbahn b. Roths.
4M » Bayer . Ostbahn-Aktien

FOedr
'
.-^Lilh.- lltordb ^Aktim

4V,"/o Franks.-Han .Prior .-O.

154 '/, P .
850 G.
169V, '
87 P .

3"/g Oester.St .-Eisend.-Prior .
Zv/aOestr .Süd .StauLom .EB .
3»/oLiv. C. D. chD. Fr . ü28kr .
5°/g ToSc-Centr.-Eisnb. Prior .

234 '
z P . >5°/a Elisabechbahn-Prior . »/ ,

106 G . 5"/o d». neueste Emiff. ,
102 G . 5°/o Böh.W.-B.P .i.S .bW. .- — N/gGaliz .EarlLdwb^PrL . .
373 G. 5Vn Schweiz.SP . bM . 428kl .
110'/, bG 4' /,"^ Heff. LÄwigSb^-Prior.
- - SV» OestrLldJ .Pr ^Ost.Silb .

114 G. 5P/n . , 2. , , .
71V« G. 4V.°/o Ludwh.-Berb. Pr .-Obl .
34V, G . 4-/o . . .
157 -/, P . 4V,°/° Rhein-Ncheb. Pr .-Ob.
97 P . 4»/o Eüdd . Bnk.-A. 40VoEinz.
105V« G . 4V,«/oBaycrLstb . 50°/o .
119 P . 3«/oDeutsch .Phönir20 °/, .
142'/, G. Mft . RüLers .-A. 100/g .— — 4°/^ rkf.ProvidentL0 °/o .
— — hFrks. HypoHBewbk . 25Vo .

50' /« G .
44-/« P .
41V. P .
67V« P .
76'/. P .
69 ' /« P .
8 t '/. P .
83 P .

100' /. G .

Anlehens-Loose.
Oest .250fl.b .R .1839

. 250fl. . 1854

. 100fl.PrL1858
, 500fl.v .1860°/ ,
. 100fl.v.1864

3 '/, °/n Prcuß .Pr .-A.
Schweb. Rthlr . 10 L.
Bad. 35-fl.-Loose
Kurh .40Thlr .L.b .R.
Gr . Hess. 50fl.L. b.R.

Nass. 25 -st.-L . b. R .
Sard . 36-Fr .-L. b.R .
Mail . 45 -Fr .-L . b. stt.
2 '/,Lütt .PrllO. b. G.
3"/Pordeaur lOOFr.
Ansb.- Gunzenh. L.

73V. P .
129-/ , G .
80V«b.G .
87V, P .

10 P .
54 '/« G .
54'/« P .
142 G .
41V« G.

30-/, P .
34 P .
81 P .
10-/. P .

Wechsrl -tiursr .
Amsterdam k.S . 100 '/« G .
Antwerpen 94/>/« G .
Augsburg 1MB .
Berlin 105 B.
Bremen 97 G.
Brüssel 94V« G.
Köln 104k/« B .
Hamburg 89 '/« B .
Leipzig 104V« B .
London 119- « G .
Mailand
München

' 94-/« G.
100B .

Pari « 94-/. G .
60LS0T . — -

Wien r.S. 113V« G.
DiSconto . 5V, S .

Silber .
Pistolen

doppelte
Preutz.Frd'or.
Holl-flEt .
Raud -Ducat .

102 P . 20-Fraukeyst.
95 '/ . G . Engl. Sover .
99 P . Ruff. Jmper .
253 G. Goldpr . Zpfd.
119 P . W » österrLOr.

'
30 24 G.

151G . Rand -20r . . 30 12 G.
109 P . HH.Silb ^>̂ pfd. . 5215 -45
— — Preuß -Easssch. , 144V . -45

103 -/,bez. Doll, in Gold . 2 27-28

K. 9 45 '/, -46 '/,
, S 46 ' /, -47V,
. 9 55 -/, -56' /,
. 9 50-51
. S 36-37
. 9 29 -30
. 11 53-55

9 46'/, -47V,
812 -817

Druck » ub « erlag der G. vraun ' sche« Hofbuchdruckeret . Mit einer Beil . : »Preisverzeichmß der Samenhandlg .
von Zvllikvfer und Schollenberger in Karlsruhe-,
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